
• 

J 

Ak tenno t1 sn 
". 

~~e.. 
--~-----~ Unterlagen 

~ur die, Bespreoh\\ng dea Ghers dca Stabe3 Adr:liral Norwegen, 
XOnteradmiral Fein, mit dem Re1chakommissar am 21.XII.42. 
~ ~f~'1~.~1C;."1e, ~J~~~ ~ 

\ 'i 't"q... I q ~ 'l.. '.., ' . ' ,_ 

I. Politische BetEti~ung der Kricesmarinel 
Unter den vom Reichskomcisear erhobenen VorwUrten spielt 
die E1nm1schung in die Politik die größte und aunsohBga 

gebende Rolle. Sie, Herr Relohakomc1ssar, haben aUßgefUhrt. 
daß Ihr Plan, im Sommer 1940 eine Regierung teils 803 Na. 
teils aus anderen politischen Peraönlichkeiten zu bilden, 
von dem Ko~dierenden Admiral hinter Ihrem RUcken dam 
GroBadoiral ge~eldet worden aei, daB dieser Ihren Plan dem 
Führer vorgetragen, von ihm abgeraten habe und 'daß 8~fl des::s 

halb. B.ls Sie zum Führer kar.len, k~:~.~ _~elegenhe~t gehabt 
h~tten, Ihren Standpunkt zu vertreten, sondern gezwungen 

, . 
norden seien, eine von Ihnen tUr falsch gehaltene politische 
Linie zu steuern. Hierzu sind zwei we6entliohe Peatatellungen 
EU machene 

a) Es ist richtig, daß Sie den I:o!:Jna.Tldierelrlen Ad!:Ü:'cl. Kennt:ll 
nie von Ihrer Absicht gegeben huben, eine Reg1erungabll::a 
dung vorzunchr::ten, und e3 iot richtig, daß der KO'GX1and1e::a 

rende Admiral diese Uittc11ung an den Großadciral weiter: 
gegeben hat. Sie haben jedoch vergessen, daß Sie pers8n~ 
lieh und ausdrUc~ich den Generaladciral Boehm gebeten 
habe·n~ den Großadmiral von dieser Ent':iicklung zu unter-· 
richten, "da er sich ja otark für dieGe politieche Frage 
interessiere". Es iot also nichts hinter Ihren RUcken 
geschehen, sondern die Untorrichtung iot auf Ihren Wunach 
hin geschehen. Der Gcncrola.c1miral 130ehm hat in Anschluß 
an die dar::aligo Eesprechung mit den 3 \;'ehrmachtchets SOu 

fort eine Gchr1!tlicho AktoIh1ot1z dikt1ert, aus der dias 
~klar hervorgeht. Damit bricht Ihr VO~1urf gegenüber Ad­

miral. lIoI"wegcn ZUSaz:xlen. \7a6 der Großadmiral I!l1 t der 
BUDdrUcklich von Ihnen govlÜnnchten Unterrichtung rr.aohte, 

'----... war -
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war dessen Angelegenheit. Wenn er in dieser Frage es tur 
erforderlIch-hiel t·;-'seine Meinung dea Fü.h=er vor·zutragen, 
BO wer er nicht verpflichtet, ~~lchsko~sBar diee 
vorher m1 tzuteilen. Er dur~te auch annehmen, d.aß der RK 

, • il0 ,·-Genehmigung dea Flihrers zu BO wichtigen ?ia.ßna..'lunen 

! eingeholt hatte. Admiral NO~7egen konnte es Ihnen nicht 

" ~tteilen, da er es selbst nicht wußte. Der Großadmiral 
ala Oberbefehlshaber einee fiehrmachtteile ,'deosen Kriegza 

führung die ganze Welt ungpannt, hat wohl das Recht, ja 
sogar die PfliCht, eich eingehend über die politiSche 
Lage in ~ Lfuldern SQ ~~.~.:t"~ichten zu lassen, sich damit 
zu beschäftigen und beim Ffihrer daraut Einfl'),ß zu nehIlen, 
die für die Kriegtlihrung der Marine von wesentlicher Bea 

deu tung a ind. 

b)Ed ist terner notwendig festzustellen, daß es sich bei 
dem Vortrag des Großadmirals beim Führer nicht darum 
gehandelt'hat. eine von Ihnen vorzuschlagende NS-Regie:a 
rung ab;;.ulehnen, sondern es eich darum geha..~del t hat, 
eine Absetzung Quia11ng5 zu verhindern, weil dies der 
Großadmiral ulo den deutscheü Interesßen abtrgglich ~~2 
aah. Der Kommandierende Ad~iral läßt Sie, Herr Reichs~ 
kommissar, daran erinnern. daß Sie on 30.Juni nU.8ßcfUbrt 
haben·, daß Sie Quisling für "potenziert dUl:i!ll"hielten, 
daß 5'ie ihn, "mit Schnäpsen und Holzhammer zum Rücktri tt 
von oeinem Posten als Parteitührer der NS üe;<logen hätten", 
daß ;1e ihn "in ~hrenvollem Auftrage" - l~~e~a Studien~ 
reise - nach Deutachland achteten und doß Sio dafUr Herrn 
Lie einsetzen wollten. Der GeneraladQiral Bochm hat sich 
aktiv mit dieocn politischen Fragon übe~haupt nicht be= 
faßt. Ea iet selb3tverotlindlich, dnß ein Kommandierender 
Admiral in Nornegen nicht dar~ herumkorr~t, sich von der 
politischen Einstellung der Bevölkerung w~d der Regierung 
ein Bild zu machen, da die ~arine-Krieg!~~ung nicht im 

luftleeren Raum vor eich gcht.nondern sich auf Land und 
Leute stützt. Der Arbeitawil1e dor Seeleute, dör Werttu 
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arbe! ter_ der Leuchtteuerw~ ter und Lotsen ist von aus­
schlaggebender Bedeutung tUr die Krieganarine. Faet die 
ee3~te deutach6 Flotte 1st hier, U-StUtzpunkte ßind ge­
baut, Werften, 3chu.1en und Versuoha8Ils'talten. Norwegen 

·1st von einer eminenten Bedeutung tür die Kriegsmarine 
geworden. Daß die Kriegsrr~1ne sich deshalb Gedanken 
tiber die politische Lage reaoht, daß sie der Ansicht 1st, 
daß sie mit weltanoohaulich gleichgerichteten Partnern 
in Norwegon besser ttlhrtals m1 t demokratisch und eng::a 
landtreundlich eingestellten Krei3en. daß aie deshalb 
nur in NB-Kreisen und nicht in englandfreundlichon Xre10 
Gen i7ie z.Il. Herrn Feo.rn1ey verkehrt, daß si~ aut Grund 

Ihrer B:rtahru."'"1(;en in der weiten r:elt 1afUr iut, clie NS­
Leute \ilrtscho.!"tlich zu untGratiltzen und Cie Engl~.:la~ 
freunde wirtschattlich zu schv/iiche:l, 1st be~reitlich. 
Die Kriegsmarine ist lediglich desTIccen fUr Herrn QUiSD 

line, weil er fUr das Schicksal Deutschlnnds eine außera 
ordentlich hietorischo Bedeutung hat, woil dsr FUhrer. 
diese Bedeutung anerkannt und 1hm eesagt hat, daß er 

ihm seine Haltung nie ve=ees8en wird. Die Marine ist der 
MeinunG, daß Quisline ein zuverltlaoiger Preund Deutoch= 
lands und daß er nicht, wie ein höherer General in Nora 
woeen. einmal erklärt hat", ein nAbenteurer 1Et, den die 
Kriegsmarine dem FUhrer angedreht habe". 
Im übrigen hat der Ko.m..rr.a."1dierenda Adziral \7äP...rend seines 

2V2jlihrigen Aufenthaltes in Norwegen daß Hnt~ des Herrn 
eUio ling drainal und das Haua des Herrn Racelin zweioal 

betretch. 
Über Horrn Hngolin haben Sie, Herr Re1chBkorr~18oar. daa 
Urteil gofällt, daß er ein Hoehctapler sei. nie Kriegs­
marine betrachtet Herrn Hagelin vom Ztandpunkte seines 
Eintretena für Deutschland nuo~ Sie erinnortr-- in diesem 
Zuancmenh~~g daran, daß Herr Uagalin es war, der Quisling 
an Altred Rosonberg und Uber diesen an den Führer heran::a 
gebraoht hat •. Hagelin hat dazu beigetragen, daß Norwegen 

vos 
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von Deutschland und nicht von England beeetzt wurde und 
hat deehalb nach Ansicht der Kriegsmarine ebenfalls ein 
hiotorisches Verdienst. Die XrieGßTIa~ine hat keinen Grund, 
an der Ehrenhattigkeit'diaseß tmnnea zu zweifeln. 

c) Sie haben weiter ausgefi';.hrt. daß die Entscheidung zu 

Gunsten der NS ~d Quislings Einsetzung als ßinioterpräa 

a1dent z.T. von Ihnen vorgeschlagen und getroffen norden 
sei. um mit don ständigen politischen Vorstößen der Lmxine 
in dieaer RiohtWl8 Sohluß zu machen. Admiral NOrfleGen 
1st eine solche Festotell~~ völlig neu und 6chwer ver= 
etänd11ch. Ad=iral No~vegen hat bisher gemeint, daß die 
Politik &usBchließlich vom Füt..rer befohlon und nach seia 
nen f.eisungen durchgeführt wird und duß der Fi,!.hrcr Sou! 

Grund seinor eigenen Ken..l1tnis der Dinge bZ\"I. durdh ~o.~ 
trag der politischen Ratc;eber seine Entcchllisse :faßt. 

lienn der RK Quisling als MinisterpräDident eingosetzt 
habe, um \'IUnache der Kriegsmarine zu befriedigen, 60 be:::l 
finda~ er sich in einem außerordentlichen Irrtun. Admiral 

Norweßen hat die Einsetzung des Herrn ~uialing als Mini::s 
aterprliaidont zu diesem ZeitpUllkt nla politicch ni~ht 

.. -. -, . ~'. ~ . 

zweckmäßig angesehen. Die Griinde hier anzuc;ebon, nUxde zu 
Dei t Gehen. Da ~ie, lierr ReichnkoEnlis sur, \,;eder den Ad.mi::z 

ral Nor~egen vorher nach oeiner Meinung gOfraGt, noch ihn 
von der Absicht unterrichtet haben, mi. t doo 'l"unsch, den 
Großadmiral hiervon in Kenntnis zu setzen, 1:Jt eine 
Stelluncnahme der Kr i ego marine logiecherficise unterbliea 
ben. 

Zusamoentansend 1st zu sagen. Wenn, wio der RK SQGt, 80 viel 
Porzellan in Norwegen zerochlagen iot, daß es kaUIl wieder 

.:, gut zu machen iat, so wird die Behauptung, die l:urine sei 
schuld dnran, auto Gchärtote zurUckßO\'1ienon. E3 1st hier 
nicht am Platz. noch den UroBchcn dieses zerschlagenen pol1~ 
tischen Porzellans EU suchen, - bei der Marine liegen aie 
nicht. 

II. 
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8. Sie bezichtigen die Xriegsmarine einer Verhandl~ 
direkt mi~ den Lotsen unter Auaschaltung des Reichsa 
ko~s8ariatst welches erst später beteiligt worden 
eei. 
Ihre Angabe iet sachlich richtig, jedoch der Vorwurf 

I 
ißt falsch. Die Marine hat m1 t den Lotsen bere1 ts vera 
handelt. bevor.der Reichskommissar in Norwegen eintraf. 
Sie hat viele Fragen der Schittahrt, der Regelung des 
Ratenumschlngs UßW. rrl. t den örtlichen und norwegischen 
Dienststellen bearbeiten mUseen, da zu dieser Zeit der 

-~ ....... 
Stab dea Reichskommissars noch nicht arbeitsfähig genug 
--_ ...... - -~--~- - --_._ .... ...--p...,..-..._,- ... - .' ...... , ..... ~ .... ,- .. - .. 

war. Richtig ist, daß späterhin nach Konsolidierung der 
Verhältnisse die Fragen tiber den Reichsko~ssar behana 
del t wurden. 

9. Marine-Hirdt 

I 

Sie erheben erneut den Vorwurf. daß die Kriegsmarine 
mit norwegischen Stellen wegen Aufstellung der Marlne­
Hird FUhlung genomnen habe. 
Die historische f.'ahrhe1t ist. 
Herr Culs11ng hat dem Ko~andierenden AdDiral bei einer -_._ ...... ," .. , 

Gesellschaft die Bitte unterbreitet, sich doch der nor::: 
w~gischen Secoftfzieredcr !is, c!ie zur Zeit arbeitslos, 
jedoch einaatzfreudig ~eicnt anzuneh~cn. Die Kriego~ar1ne 
hat QU3 !~ngol an Personal Interesse an solchen Leut~n 
und hat, um. einen sachlich begründeten Vorschlag I:1.ac!1en 

I zu können, dieoe Angelegenheit geprütt. Sie~_~:._!2l1t dem 
. Einsatzotab beim Reichako~iaoar Fühlung cenonnen und 
f ZWC"!DaT-m, t 'Herrn- f.ilke, der zu einer BeGpr~~hu:ng ent= 

eandt 'o'rurde J verhandel t. Horr 'falke hat ausdrHcklich or-=: 
klärt, dnß das Reichskor:T11ssari?-t h1err.:it elnverst!1rdelJ: 
Bei, ~ie in den hieaiGon Akten nie~erccle~t. Daraufhin 
wurde eine Niederschrift Ubcr1die Möglichkeit der Auf~ 
atcllu.nc dor 1t:arinc-II1rd, wie ale Adoirn.l NCIYlee;Cn 13ah, 

gefertigt. Da jedoch nux eino mUndl1che Erkllirung eines 
Punltt1on1.1n des Ra1chako!nm1ssariata vorlag~, wurde das 

~chreiben 
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Sdhre1ben an den Mini6terpr~identen ~ Ausgang über 
den ~ehrmachtbefehlshaber dem Re1choko~ssari&t zur 
Begutachtung vorgelegt. Von die;em-' T~;;-an''''ile7f sich 
Her-r17Ille nicht mehr sehen. Ea wurde vodalmehr von 
seiten des ~e1chskommia8ariat3die Aufstellung der W~1ne­
Hird als eine politische ~~ele&enheit bezeichnet. Es 
wurde Herr Sturmbann!Uhrer Nenmnnn entsandt. Die Frage 

wurde eingehend mit Xorv.Kapt.Schre1ber ala Referenten 
durchgesproohen. Es wurde nach dem Wunsche des Re1ohs~ 

I 
kommissariats der Fall bahandel t Md es wurde vom Ein­
satzstab Adoiral Norwegen der Dank für die verstllndnis­
volle Mitarbeit nchriftlich c!U;"J;-:::esprochen. 
Sie eagten weiter. daß dio KricGsnarine ~1e Angelegen­
heit 00 weit vorgetrieben habe, daß sie einen SA-Führer 
aus Derlin hab~ kO!3l!lcn lassen. ru.e~zu 1st zu eagen, daß 
dies unrichtig ist. Es wurdaals Verbindungsoffizier 

, zur Marine-Hird etn pifizier de3 Stabes Adn1rnl Noroegen 

vorgeschlagen, der !rilller SA-Führer ner, ~~d dieser ------.- .~-' ~ '-.-
,Offizier lot auch tc.tstichlich von dem ~.ü!.sa.tzntab ale 
y~rbindung8ottizier erbeten r~d zur Ver!Ug~~g Gestellt 
w,o,rden. 

10. Sie heben, c.lo neu. tür j.dI:iral N'ornecen. vorbebracht, 
daß die Kriegsr:larine den teanten der O.T. keinen Dank 

und keine Anerker~~~ tUr ihre Leistungen ausgesprochen , 
habe. ' 
Es muß Dmcn, Herr Rcic~kor:nissa.r, hierbei ebonfalls 
ein ochnerer Unterrichttmgcfehlor unterlaufen sein. 

f
( Atb.irnl NOlliegen hat !Ur r;:er...rere EOOL1to der OT, dsrl.U1ter 

dea dar.,alieen Leiter Uinicterialrat X 1 e 1 n , Kriego o 

t verdicnotkre~uze"'b~nntra.gt und erreicht, daS die Leamten 
-.----.! .. ____ '*" __ .... ----.......-"" ....... "'~ .... ....::.'--........ ~J, ' ...... r.,. ,~.., ... _.:~ .... ,_ ... ,~,~~ .... !t1o<'~ 

auneezcichnct wurden. Der KOrITtiandiercnda Admirel hat 
dem scheidenden Leiter der OT. Herrn Ministerialrat -_ .......... '..--'~ ....... -. -, 

Klein, peraönledh den Drulk der Kriegsmarine filr seine 
Leis tungen"nü~gesp;'O;he~~> E~" imt ~~~"~~~h- Ar~icht der 
Xriegar;.arinee~filie·ö·"~~-~ch0hen. ULl diR beteiligten Herren 
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-------~ Unterlagen 

. für die, Bespreoh\\ng des Chers dea Stabes Ad.l:liral Norwegen, 
Xonteradmira1 Fein, mit dam Reichakommissar am 2l.XII.42. 
~ ""i~~ ~ ~ 1c;1I1e. ~J~~ t.vt ~ 

\ 'i "~.. 1 q ~ \. . .', . . . ._ 
1:. Poli tische Bet~ltigung der Kriegsmarinel 

Unter den vom Reichskommiaear erhobenen VorwUrfen spielt 
die Einmisohung in die Politik die größte und aU3soh~ga 
gebende Rolle. S1e, Herr Relohakomcisaar, haben aUßgefUhr1. 
daß Ihr Plan, 1m Sommer 1940 eino Regierung teils ßU3 NS. 
teile aus anderen politischen Persönlichkeiten zu bilden, 
von dem Kommandierenden Admiral hinter Ihren RUcken dem 
Großadoiral ge~eldet worden aei, daß dieser Ihren Plan dem 
Führer vorgetragen, von ihm abgeraten habe und-daß 8j~ des= 
halb, Sls Sie zum Führer kamen, keine Gelege~~e~t gehabt 

_ :r~ •. _ ~ - ~'- • 

hetten, Ihren standpunkt zu vertreten, sondern gezwungen 
, . - " - ~ 

worden seien, eine von Ihnen :tür falsch gehaltene politische 
Linie zu ateuern. Hierzu sind zwei wesentliohe Festßtellungen 
EU machenl 

a) Es ist richtig. daß Sie dea ~o~andierelrlen Ad~=il Kennt~ 
nia von Ihrer Absicht gegeben huben, eine Regierungsbi12 

dung vorzunohnen, und es iot richtig, daß der KOhXlandie::a 

rende Admiral diese Uittcilung an den Großa~iral weiter: 
gegeben hat. Sie haben jedo~~ vergessen, daß Sie paraBnm 

lieh und auodrUcklich den Generaladciral Boehm gebeten 
habe·n~ den Großadmiral von dieser En.'t-.7icklung zu unter-. . . -

richten, "da er sich ja otark tür diez9 politische Frage 
interessiere". Es iot also nichts hinter Ihren RUcken 
geschehen, sondern die Unterrichtung iot auf Ihren Wunsch 
hin geschehen. Der Gcncro.1a.dmiral Boehm hat in Anschlu.ß 
an die dru:aligo Pes prechung mit den 3 r'ehrmochtchefs S Olll 

fort eine Gchrittliche AktoIh1otiz diktiert, aUß der dies 
klar hervorgeht. Damit bricht Ihr VO~1urf gegenüber Ad­
miral Nor~egcn ZU3~en. ~as der Großadmiral mit der 
QuadrUck11ch von Ihnen ge\TIUwchten Unterrichtung ~aohte, 

-.. -- ~"'-'-
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war dessen Angelegenhei t. Wenn er in dieser Frage ea tUr 
erforde'rriöjlhiel t';-'Seine Meinung dell Fü.h=er vorzutragen, 
00 wer er niaht verpf'lichtet, ~ ~lchsko::mlisßar diee 
vorher mitzuteilen. Er dur~te auch annehmen, daß der RK 

, •• 10 .·.a~nehmigung dea Flihrera zu 80 wichtigen l.1aßna.lunen 
t eingeholt hatte. Admiral Norwegen konnte 8S Ihnen nicht 
q' 

.~ m1 ttellon, da er es selbst nicht wußte. Der Großadniral 
ala Oberbefehlshaber einee Wehrmnchttells, dessen Krieg. 
führung die ganze Welt ~pannt. hat wohl das Recht, ja 
sogar die Pf'llcht, eich eingehend über die politische 

Lage in ~ Ländern SQ ~~~~~~chten zu lassen, eich damit 
zu beschäftigen und beim Ftihrer darauf' Einfl'.lß zu nehoen, 
die für die Xriegftthrung der Marine von wesentlicher Bea 
deutung sind. 

b)Bd iat terner notwendig festzustellen, daß es sich bei 
dem Vortrag des Großadmirals beim Pührer nicht darum 
gehandelt'hat, eine von Ihnen vorzuschlagende NS-Regio:a 

1 rung ab;:.u1ehnen, sondern es eich darum geluL."1del t hat, 
; eine Abaetzung Quislings zu verhindern, weil dies der 
. , 
;-. 
• 

Großadmiral ulD den deut3chea Interesaen abtrgglich an~ 
8ah. Der Kommandierende ~dniral läßt Sie. Herr Reichs~ 
kommissar, daran erinnern, daß Sie rum ;O.Juni nU~GerLilirt 
haben', daß Sie Quisling für "potenzier't dU.I:i!Il"hielten, 
dnß 5'io ihn, "mit Schnäpsen und Holzhammer zum Rücktritt 
von oeinem Posten als Parteiführer der NS bey-,'ogen hätten", 
daß i1e ihn "in threnvollem Auftrage" ~ Itillgere Studien~ 

reise - nach Doutschland schicken und due Sie da~Ur Herrn 
Lie einsetzen wollten. Der Generalad~iral Bochm hat sich 
aktiv mit dieoen politischen Fragen übe=haupt nicht be= 
faßt. Ea 1st selbatverotlindlich. daß ein Kommandierender 
Admiral in NO~7egen nicht da~~ herumkorr~t, sich von der 
politischen Einstellung der Bevölkerung ~~d der Regierung 
ein Bild zu machen, da die ~arine-Krieg!~~ung nicht 1m 
luftleeren Raum vor eich geht, sondern sich auf Land und 
Leute stützt. Der Arbeitswille dor Seeleute, der wertt= 
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arbe! ter. der Leuchtfeuerwlr ter und Lotsen 1st von aUB­
Bchlaegebender Bedeutung tUr die Krieganarine. Fast die 
ee9~te deutach6 Flotte iat hier, U-stützpunkto Bind ge­
baut, Werften, Schu.len und Versuohsanstalten. Norwegen 

·1at von einor eminenten Bedeutung fUr die Kriegsmarine 
geworden. Daß die Kriegsmarine sich deshalb Gedanken 
tiber die politische Lage reaoht, daß eie der Ansicht 1st. 
daß sie mit weltanoohaulich gleichgerichteten Partnern 
in NOr7iegon besser tährta1s mit demokratisch und eng:a 
landtreundliCh eingestellten Kre13en. daß sie deshalb 
nur in NS-Kreisen und nicht in englandtreundlichon Kre1Q 
aen ilie z .13. Herrn Fenrnley verkehrt, daß oi~ auf Grund 
lhxer Ertahru..~en in der weiten ~~·elt ~afUr iDt, die 1m­

Leute ttirtachnttlich zu unteratützen und Cie Englra..:1d::1 

treund6 wirtschai'tlich zu SCh'i"/1icho!l, 1st be~reitlich. 
Die Kriegsmarine 1st lediglich desnceen fUr Herrn QUiaa 
line. weil er für das Schicksal Deutschlands eine außera 
ordentlich hietorischo Bedeutung hat, weil dsr FUhrer. 
diese Bedeutung anerkannt und 1hm cesagt hat, daß er 
ihm seine Haltung nie vergesnen wird. Die Marine in+' der 
Meinune, daß Quisline ein zuverläBciger Freund Deut~ch= 
lands und daß er nicht, wie ein höherer General in Hora 
weeen.oinmal erklärt hat, ein "Abenteurer ist, den die 
KrieGsmarine dem Führer angedreht habe". 
Im übrigen hat der Kommandierende Adziral \78..P..rend seines 
27'2 j illirigen Au! en th&.l tee in Norwegen daß RaUß d es Herrn 

eUio ling dreinal und das Haua dos Herrn Racelin zwemal 
betretch. 
Über Horrn Hagelin hoben Sie, Herr Reichnkorr~6oar, daß 
Urteil gefällt, daß er ein Hochetapler sei. Die Kriega­
marine betrachtet Herrn Hagelin vom Standpunkte seines 
Eintretena für Deutschland aua l, Sie erinnert,.--- in diesem 
Zuanonenh~"1g daran, daß Herr IIagelin es war, der Quisling 
an Alfred Rosenberg und Uber diesen an den Führer herenQ 
gebraoht hat •. Hagelin hat dazu beigetragen, daß Norwegen 

vog 
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von Deutschland tmd nicht von Eng la nd besetzt wurde und 
hat deshalb nach Ansicht der Kriegsmarine ebenfalls ein 
hiotorisches Verdienst. Die XrieGnn~ine hat keinen Grund, 
an der Ehrenhattiekeit'diaseß t~ea zu zweifeln. 

0) Sie haben weiter ausgef~hrt. daß die Entscheidung zu 
Gunsten der ns ~d Q~slings Einsetzung als MinisterpräQ 

a1dent z.T. von Ihnen vorgeschlagen und getroften norden 
aei. um mit don ständigen politischen Vorstößen der t~ine 
in die5er Riohtung Schluß zu machen. Admiral NorweGen 

1st eine solche Festotell~~ völlig nou und schwer ver= 
etänd11ch. Ad=iral NO~7egen hat bisher geoeint, daß die 
Poli tik susBchließlich vom Fifr..rer befohlen und nach seia 
nen f.eisungen durchgeführt wir<! und daß der Führer Sollt 

Grund seinor eigenen Kenntnis der Dinge bz\"l. durdh ~<>.~ 
trag der politischen Ratgeber seine EntcchlUsse taßt. -_._._--_ .. _ ..• ~_. __ .. ~"'-"' -. ~ .. 
i.enn der RK Quisling als MinisterprUnident eingosetzt 
habe, um HUnache der Kriegsmarine zu befriedigen. so be= 

findet er eich in einem außerordentlichen Irrttm. Admiral 
Norwe~en hat die Eins etzung deß Herrn ~uisling als Mini:s 

eterprliaidont za diesem ZeitpUllkt nlD politicch nieht 
'.- .'. .~. ~ 

zweckI'lüBig angesehen. Die GrUnde hier anzut;ebcn, TIUrde zu 

Bei t Ceti"'....l. Da ~ie, Berr Reichskor:missU!", v;eder den Adrn.1= 

ral Nor~egen vorher nach Deiner Ueinung gefraGt, noch ihn 
von der Absicht unterrichtet haben, mit dem 'Cunsch, den 

Großadmiral hiervon in Kenntnis zu setzen, i3t eine 
Stelluncnahme der Kriegomarine logisctierv;eise unterbliea 
ben. 

Zusamoentassend ist zu sagenl ~;enn, wio der RK so.ct, 00 viel 

Porzellan in Norwegen zerschIaeen iot, daß es }:aun wieder 
gut zu machen ist, so wird die Behauptung, die l:arine sei 
schuld dnrnn, auto ßchärtste zuruckfO\?ienen. E3 ist hier 
nicht am Platz, nach de~ UrGachen dieces zornchlagcnon poli:s 
tischen Porzellans zu suchen, - bei der Marine liegen sie 
nicht. 

II. 

t 
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'. 

1 
• .1 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



. -19-

8. Sie bezichtigen die Xriegsmarine einer Verhandlttng 
direkt mi~ den Lotsen unter Ausschaltung des Reichsa 

ko~a8ar1ats, welches erst später beteiligt worden 
sei. 
Ihre Angabe iet sachlich richtig, jedoCh der Vorwurt 

l
ist falsch. Die Marine hat m1 t den Lotsen berel ts ver= 
handelt, bevor.der Reichskonmiscar in Norwegen eintrat. 
Sie hat viele Fragen der Schittahrt, der Regelung dee 
Hatenumschlogs W3W. mt den örtlichen undlloNegischen 
Dienststellen bearbeiten mUseen, da zu dieser Zeit der 

--~"' .... Stab dea Reichskommissars noch nicht arbeitsfähig genug 
----, .. ~-~.-. --_._ . .--~~>-,_.,.- '" ,., ......... - .. 

wur. Richtig ist, da.!3 späterhin nach Konsolidierung ~er 
Verhältnisse die Fragen tiber den Re1chsko~asar behana 
del t wurden. 

9. Marine-Hirdt 

I 

Sie erheben erneut den Vorwurf, daß die Kriegsmarine 
m.it norwegischen Stellen wegen Aufstellung der Ma.rlne­
Hird FUhlung genoIlll':len habe. 
Die historische \~'ahrheit ist. 

Herr Cuisl1ng het dem Ko~andierenden Ado1ral bei einer --_ .... -... ,._, 

Gesellschaft die Bitte v~terbrcitet, sich doch der nor= 
w~giachen secoftfziere 'der Ns, ~ie zur Zeit arbeitslos, 
jedoch elnaatz!reudig seien, anzunah..mcn .• Dle Kriegsr::.arine 
hat aU9 Mangol an Personal Interess-e an solchen Leuten 
und hat, um einen sachlich begrtindeten Vorschlag mac!1en 

1 zu können, dleoe l.ngelegenhei t bcprü.tt 10 S1e~.~:t._!ll1 t deI!l 
, Einsatzotab beim Relchako~iaoar Fühlung Cenoncen und 
J zvrom-ar-mtHerrn"7ilke, der zu einer Beaprechung ent= 

sandt wurde, verhnndelt. Horr Yl1lke hat aundr(tcklich or= 
klärt, da.ß das Relchskor.nnissariat hiermit e1nverst~rden . . . 
sei, wie in den hi~ziGcn l~tcn niederccleet. Daraufhin 
wurde eine Niederschrift Ubcr1die Uög11cr~eit der Aut~ 
atclltll'lg der lLa.rinc-IIird, wie oie Adl:ürD..l Ncrliegcn sah, 
gefertigt. Da jedoch nur eino ~:.~nd11cho Rr1t1Hr 1mg eines 
~'''''''''':'';~. -...... ~. ~;': ;:;,..;·~isßa.riat" vorlag4l J wurde den 

Schreiben 
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f' Sdhre1ben sn den Ministerprt!sidenten !2!. Ausgang über 
! den Wehrmachtbefehlehaber dem Re1choko~ssariat zur 

Begutachtune vorgelegt. Von die~em"'T~ge--an·~:i.ieß'<s1ch 
Herr-WIlle nicht mehr sehen. Ea wurde v.delmehr von 
seiten des Re1chskommiasariat3die Aufstellung der VßXine­
Hird als eine politische ~~ele&enheit bezeichnet. Es 
wurde Berr Sturmba.n.n!lilirer Nenmnnn entsandt. Die Frage 

wurde eingehend mit Xorv.Kapt.Schre1ber als Referenten 
durchgesproohen. Es wu.-de nach dem Wunscho deo Reichs~ 

I 
kommissariats der Fall bahandel t Wld es wurde vom Eina 
satzstob Adciral Norwegen der DQnk für die ~erst2ndnisD 
volle Mi taxbei t ochriftlich CllliJ i'7:eSprochen. 
Sie aoeten weiter. daß die KricGsnarine ~1e lillgelegen­
heit so weit voreetrieben habe, daß sie einen SA-Führer 
aus Derlin habe kommen lassen. Rie=zu ist zu sagen, daß 
dies unrichtig ist. ~ wurdoa,ls Verbindungsotfizier 

, zur Ltarine-Hird e1.n Offizier de3 Stabcs Adn1rnl NOr.7egel\ 
vorgeschlagen, dcr trilller SA-F~er "ar, ~~d dieser 
______ .w.- '-'; ""' ~-_ .. 

,Offiz.ier 10t auch tat3Echlich von dem ~-.nsa.tzotab ale 

~erbindung8otfizier erbeten tUld zur Verfügung Gestellt 
VI o.:::-den. 

10. Sie he.ben, alo neu. tür Ulri r8.1 Homegen. vorGebracht, 

daß die Kriegonarine den Eeanten der .2!.!. keinen Do.nk 
und keine Anerker-n~~ fUr ihre Leistungen ausgesprochen 

,_ I 

habe. ' . .. 

Es muß Dmen, Herr Reichskoru:dsser, hierbei ebo:ntalls 

ein ochnerer Unterrichtunecfehler unterlaufen sein. 
t Ad.::lirnl Norr:egen hat tUx Dehrere :BO!lLlto der OT, darunter 
r den dar.,a11een Leiter llinicterialrat X 1 ein , Kr1egou 
\ verd1cnot}::reuze''i;~nntrnet W1d erreicht, daß die Leamten -.........-.--.!:Jo-....-. ..... _ ..... ~_. __ 't---".<--,.:,-. ... -~ ~"~",,·c .. ~.-......-t" .... "1<1., __ .. ~ •• )~ ... ~~ 

auagezeichnet wurden. Der Ko~~andiercnda Admirel hat 
dem scheidenden L€itcr der OT. ~orrn Minietcrinlrat 

......... ......-..~ +-"".~---~--...., 

lUein, persönlJ!l1h den Dank der KriegffiIJs.rins filr seine 
Le1stungen'~iiüsg-espr'~_;_he~~':E~ ist ~L.~~··~~~h· An~icht der 

,,'" - , 
XriegsL[L::"..tna·~äiie·oe:ccch0hen, u.:w~. ~]i '" ":) ~ ~",: .. .:;~en :' :;.::'.,;';;)n 
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und atattdcasen eine Einladung zum Tee bei Kapt. 
~' Schreiber angenac~en worden sei. Hieraus habe man 

SohlUsse auf dia politische Bedeutung Sohreibers, 
abgeoehen ven seinen verw~ndtschnftlichen Beziehuna 
gen zur Familie Scheer, Gezogen. # 

12. AlB Ubcr Minister RaGelin gesprochen ~urdet führte 

~­

I 

der RK aus, daS er Hagelin tür einen Hochstapler 
hielte. Hagelin hätte seinen Wert für Qtäeling 
hauptsächlich denwegen gehabt, weil über ihn die 
Verbindung Schreiber/G=oßadmiraljFmlrcr neben der 
offiziellen Ve::-bindung über den RK gelaufen sei. 
Du dieca Verbindung jetzt nicht ~ehr funktioniere, 
habe Hagelins Wert für Quisling sich wcsentilch 
vermindert. 

13. Von Hildisch wurde gesagt, daß seine deutsche 
Gesinnung ebenso wie seine .Englnndteindliohkei t 
außer Zweifel stünden. 

~n enderer Stelle des GGspr~chs ~urQe von 2K ausce= 
fUhrt, daß Jchrei oer s ich in let:::ter ZGi t ',':esentlich 

~ 

, ' . .. 

- f 

f 
t 
I 

" 

mehr vorges€hen lL."ld zurückgehalten hEtte. ;' . 
; ; 
, ' 
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